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Miıt der Schrift eien
zecnı1e 36,16—36 und das des Herrn

Als esus einmal betete, einer se1iner Jünger dies ass, ihn bitten
„Herr ehre uXns beten, WwW1e auch Johannes seine ünger ehrte‘“‘ (Lk 11,1b, ach
er 1984’) Offenbar ist nıcht etwas, Was INan unmittelbar kann, SON-

dern etwas, Was lernen IMUSS Der natürlichste Ört, beten lernen, ist
sicher die Familie och auch die Kırche steht in der Verantwortung, Menschen
€e1 helfen Mich CeWe die rage, in welchem Sinne Jesus miıt dem Vater-
unser der ıtte des Jüngers nachkommt. Matthäusevangelium ist dem
des Herrn eine kurze Unterweisung vorangestellt 6,5—8) ach Lukas ant-
WO Jesus hingegen einfach mıit der Formulierung des Gebetes

Für die Beantwortung der rage, in welchem Sınne das des Herrn eine
Unterweisung Beten ist, möchte ich ZwWwe1 Ebenen unterscheiden, die ich
nicht als Alternativen, sondern als rganzungen verstehe. Auf der ersten ene
kann das V aterunser sowohl als dıenen, das WIr wörtlich mıit dem Herrn
Jesus mitbeten. Es kann aber auch als odell dienen, als eispie dafür, WIe WIr
mıt eigenen orten beten können. Als olches kann 6S auf einer zweıten ene
wiederum wenigstens“ zweiıerle1 Weisen als odell dienen. FEınerseits zeigt
Jesus, welche FElemente ein gehören: Die nre Gottes als Vater. Zu-
erst geht 6S seine ache, seinen amen, sein E1IC. seinen ıllen Dann
folgen die persönlichen e  1SSe, die Sündenvergebung, die und
CW des auDbens und schliesslich das Bekenntnis, dass Gott der All-
mächtige ist. Andererseits kann das Vaterunser als odell da  e dienen, wıe Jün-
gcCI Jesu mıit der eıligen Schrift beten sollen Diesen Gedanken möchte ich 1er
exegetisch entfalten.

Dieser Beitrag hat seinen Ursprung einer Predigt 11,1—. Auf der Suche nach e1-
nNe€e  =} passenden ext die alttestamentliche Schriftlesung stieß ich schnell auf Ez 36,23
Be1i CNn Hinschauen, wıe siıch der Text iınnvoll die esung abgrenzen ässt, ent-
deckte ich ıne SaNZc eihe thematischer Parallelen Vaterunser Kz freier An-
lehnung die CAliche Formel lex orandı dlex credendi ist dies ein eispie‘
WwIe der Gottesdienst der Sıtz Leben theologischer und exegetischer Tkenntnis sein
kann der Se1in sollte?
Deutsche Wiıedergaben von Biıbelversen sind entweder meıne eigene Übersetzung der
folgen der revidierten Lutherbibel Von 1984 (Stuttgart, Deutsche Bibelgesellschaft).
Ich neNNe 1er die beiden Aspekte, die persönlich A wichtigsten Sind. Es Mag weitere
geben
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Die rage ach dem Verhältnis zwıischen 6,9—13 und 11,2—4 damıt
verbunden ach einer möglichen „Urfo  . des Vaterunsers kann dabe1 en
bleiben 1ele wichtige Textzeugen bezeugen auch das Lukasevangelium die
me1listen emente aus dem Vaterunser des Matthäusevangelı1iums, werden aber
weıthıin sekundär gehalten und NA2  J] den textkritischen Apparat VOI-

schoben, weıl s$1e VoNn den Herausgebern als Harmonisierungsversuche betrachtet
werden * enkbar ist, dass Lukas das ebe überliefert, WwI1e Jesus 658 gele hat
und Matthäus } WIe es 1m UrCc.  stliıchen Gottesdienst ıngang gefunden hat
Beispielsweise hätte esus seinen ater dann WIE be1 Lukas überlhiefert einfach
als „Vater” angesprochen, die Gemeinde betet dann „Unser Vater‘‘. der mit der
ıtte „Deıin geschehe“ könnte die apostolische Gemeininde Jesu ıtte Ge-
thsemane 1INs Vaterunser integriert aben. och dies es ist 1C pekulatı-

Meine These ist, dass das ‚„Grundgerüst“ des aterunsers Ez 36,16—36 VOTI-

liegt, in der Verheißung des Neuen es So werde ich untersuchen, welche
Elemente N dem des Herrn 1 6,16—36 verankert sind. Dem sollen
einige Gedanken Intertextualıtät vorangestellt werden.

„KEchos der chrift“ Zäitate, one und Obertöne

49-  C  0S der Schrift““ bezieht siıch auf den 1te des Buches Echoes of Scripture In
the Letters of Paul Voxn ays Ausgehend Von Phiıl 1,19 zeigt Hays,
dass ‚pielungen auf die Schrift be1 Paulus cht immer mıiıt einer Zitationsfor-
mel einge werden mussen. Die hrase HOL AnOoßNOETAL &E GOTNPIOV
Phil 1,19 ist ein wörtliches Zıtat von Hı 13,16 Hays chreıbt dazu

The cho 18 fleeting, and Paul’s sentence 15 entirely comprehensible reader who has NOCV-

ear of Job. reader nurtured the might, wiıthout consciously markıng the allu-
S10N, momentary rıpple of elevated diction the phrase, producing heightened
dramatic emphasıs. The reader whose 15 able, however, not only discern the cho but
Iso locate the of the or1gıinal volice 11l discover number of intriguing 1TESONAaNC-

Eın Leser, der also das Zıtat 1m 10DDUC verorten wird weiıtere
Obertöne mithören. Hays nennt olgende Resonanzen:®

Vgl Bruce Metzger: Textual Commentary the Greek New Testament, tuttg:;
1994, 130—-132
Rıchard Hays Echoes of Scripture In the Letters of Paul, New Haven/London, 1989
Hays, Echoes, 21
Hays, Echoes, D DE
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derselben ede bezeichnet sıch 10b als Gefangenen, dessen (jott
den OC gele hat (Hı Paulus redet 1m Kontext vVvon Phıiıl 1,19 da-
VON, dass seine Fesseln S{ı willen tragt 1.13)
10b fragt seine Freunde, ob Ss1e€ Gott mit Unrecht verteidigen und muiıt Irug

reden wollen (Hı 13,7) Paulus bemerkt, dass einige aus
e1d und Streitsucht, aus igennutz und nıicht edlıch predigen
(Phıl 1,15—17).

Hört INan erst eiınmal in Phiıl ‚122 die 10Drede aus Hı 13 mitklingen,
kommen noch subtilere Obertöne dazu:/

Paulus eginn den Satz Phil 1,19 mit den orten „Ich we1ß nämlıch,
dass...‘ (0100 YOp OTL) Diese Wendung ommt der dreimal
VOT, und ZWAaTr immer Buch 10b (9,28; 30,23;

Wichtig — diesen Beobachtungen ist, dass Paulus keiner Stelle auf 10b hın-
weiıst und keın Zıtat als olches einführt. Was Paulus chreı1bt, ist vollständig VeT-

STandlıc. jemanden, der och nıe eIwas Voxn 10b sgehö hat och der Hörer,
der die Schrift kennt, wird 1Im chreiben des Paulus Anklänge Hıob, den le1-
denden Gerechten, erkennen.

In derselben Weise meine ich, dass 1m Vaterunser KE7 6,16—38 mıit-
schwingt, auch WeNnNn manche der Obertöne das kundige hören
sind.

KEz 36,16—38 und das Vaterunser Die eiligung des Gottesnamens

Folgenden gehe ich für das Vaterunser VoL 11,2— aus, ohne damıit en
€l fällen wollen, ob diese kurze Version irgendeinem Sinne „UrSPrung-
lıcher‘“‘ ist als das längere in Mit Der Grund diese Entscheidung ist
schlicht, dass Obertöne Von K7 36 auch ın ‚5_1 5 einem Text, der 1m
Matthäusevangel1ium nıcht unmıiıttelbar beim V aterunser platzıert ist (Mit 7, 71 B,
mitschwingen.

Das deutlichste 7iıtat aus | 36 findet sıch gleich der ersten ıtte

KE7 36,23 (LXX) Ka 0O WOU
112 X AyıLAOONTO UGOU

ine Durchsicht der Kommentare ze1igt, dass diese Parallele oft esehen wird,
dass aber kaum aruber hinausgehende Vergleiche zwıischen dem aterunser und

Hays, Echoes, DAr
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Ez 36,23 angestellit werden. ausführliıchsten ist Fitzmyer,“ der ersten ıtte
des aterunsers kommentiert:

Thıs wish probably echoes the prophecy of zek 36:22—28 The prophet Was told instruct
the house of Israel that We. Was about „vindicate the holiness“ of his great Namc®e,
which had een „profaned the nations‘. In restoring Israel and g1ving it ‚q DECW
heart““ and ‚d DE  < spirit“, ‚We| would be removing it from all pagan uncleanness and
manıfesting it holy, sef ap and dedicated the SEerviIce of his „holy Namei 9

Im Kontext VOon Ez 36,16—38 geht vn darum, dass Israel sSeIN Land verunreinigt
hatte und Jahwe CS darum unter die er zerstreute 71 och überall,

S1E WAarcCh, entheiligten s1ie den Namen ahwes, we1l ber S1e spottete und
sagte! „S1e sınd Jahwes Volk und en doch aus ihrem Lande fortziehen MUS-
sen!‘“ 20) Darum beauftragt Jahwe esektel, dem Volk verkündigen, dass
es wıieder gesammelt und sein Land gebrac) werden wird. 1C sraels
willen, sondern ahwes wiıllen 1C Israel soll den amen Jahwes eiligen,
sondern eT selbst wird seinen Namen eiligen. Vor diesem intergrun sınd dıie
Worte „Demn Name werde geheiligt  .66 die ıtte darum, dass Gott selbst aktıv wiırd
und seine Verheißung aus Ez 36 Die Wiederherstellung sraels Dieses

setzt zugleich VOTaUS, dass der Name (jottes egenwärtig entheıilıgt ist
Und 6cs S1N| nicht die er, die den Namen Gottes entheilıgen, sondern ist
das Volk Gottes Die er schauen auf das Volk Gottes, das desolatem Z-
stand ist, und S1E schließen Von Gottes Volk auf Gottes Namen. Die ıtte die
Heilıgung des Gottesnamens ist darum zugleich Bekenntnis der Gemeinde, dass
s1e miıt ıhren Flecken und Runzeln den amen (Gjottes verunehrt und die ıtte
darum, dass Gott selbst seiner Gemeinde eine ollkommenheit SC}  © die dem
Namen Gottes würdi1g ist

1le übrigen Obertöne vVvon | D 36, die des Herrn mitschwingen, sınd
Su' dass s1e 1Ur hört, wWerTr der ıtte die Heılıgung des Gottesnamens

die ıtte Erfüllung der erheißung aUusSs E7z 36 erkennt. Die beiden darauffol-
genden Bıtten das Kommen der Gottesherrschaft und das Geschehen des
Gotteswillens siınd der Bıtte, dass Gottes Name geheılı werden möge, inhaltlıch
beigeordnet. Be1 der ıtte das Kommen der Basıisın Gottes en insbe-
sondere Obertöne AdQus dem Danielbuch miıtschwingen.

Was bedeutet 6S el; dass Jahwe selbst seinen Namen heiligt? „Unser tag-
lıches rot g1b unXns Tag Tag  ‚66 lautet die nächste ıtte 1m ukanıschen Vaterun-
SCET. In Ez9Sa ahwe, wIie seinen Namen eılıgen 1l

Ahnlich uch 11g Jesus and the Victory of God, London, 1996, 293; Stuhlma-
her Biblische Theologie des Neuen Testaments, 'and Grundlegung. Von Jesus Pau-
[us, Ööttingen, 2005,

Fıtzmyer. The Gospel According Luke (A-XAIV) Introduction, Translation, and
otes, AnBıb 28A, Garden City NY, 1985, ROR



Miıt der Schrift eten. KE7z 6,16—36 und das eDeE des Herrn 63Mit der Schrift beten. Ez 36,16-36 und das Gebet des Herrn  63  29  ... und ich will das Korn rufen und will es mehren und will nicht geben über  euch eine Hungersnot.  30  Ich will die Früchte auf den Bäumen und den Ertrag auf dem Felde mehren,  dass euch die Völker nicht mehr verspotten, weil ihr hungern müsst.  Diese Verbindung zum Vaterunser wurde, soweit ich sehe, bisher nicht bemerkt.  Dies dürfte damit zu tun haben, dass es keinerlei sprachlichen Übereinstimmun-  gen gibt, mit Ausnahme des Verbes Sıö@yu, das in Ez 36,29 in der Verheißung,  dass Jahwe dem Volk wörtlich „nicht Hunger geben“ wird, in Lk 11,3 in der Bit-  te um die Gabe des Brotes, verwendet wird:  Verheißung:  ov  S0cw E VLAG  ALOV  Eeiperan  Bitte:  SELa  TOV. APTOV NUOYV. TOV. ETLOOTLOV S1ö00 NLW  ...............................  Nur wenn man von der Bitte um die Heiligung des Gottesnamens her an die Ver-  heißung aus Ez 36 denkt, wird man erkennen, dass die Bitte um das tägliche Brot  letztlich nichts anderes ist als die Bitte um die Verwirklichung der Heiligung des  Gottesnamens. Im Umkehrschluss könnte man sagen: Wo Gottes Volk ist und  Hunger herrscht, da ist der Name Gottes entheiligt. Wo eine sogenannte „christli-  che Kultur“ das Hungerproblem nicht zu lösen vermag, da ist der Name Gottes  entheiligt. Die Frage „Wie kann Gott das zulassen?“ erscheint von daher gleich-  zeitig als berechtigte Frage und auch als Entheiligung von Gottes Namen. Ihr  wollt Gottes Volk sein und doch herrscht Hunger? Was ist das bloß für ein Gott?!  Und das Volk Gottes kann darauf nur antworten mit der Bitte: „Geheiligt werde  dein Name. Unser tägliches Brot gib uns heute“.  Es folgt die Bitte „Und vergib uns unsere Schuld...“. Wie heiligt Gott seinen  Namen? Die Verheißung aus Ez 36 geht noch weiter:  31  Dann werdet ihr an euren bösen Wandel denken und an euer Tun, das nicht gut  war, und werdet euch selbst zuwider sein um eurer Sünde und eures Götzen-  dienstes willen.  Und  33  So spricht Gott, der HERR: Zu der Zeit, wenn ich euch reinigen werde von allen  euren Sünden, will ich die Städte wieder bewohnt sein lassen, und die Trümmer  sollen wieder aufgebaut werden.  Wiederum ist die von Jesus formulierte Bitte in ihrem Wortlaut — jedenfalls im  Griechischen — eigenständig. Im griechischen Wortlaut ist in Lk 11,4 von tac  ApapTIAG NUOV die Rede, in Ez 36 (LXX) dagegen von TAlIG AVOLLAIG DUOV  (V.31), bzw. t@v avopov vuOV (V.33). Man kann nur darüber spekulieren, ob inund ich 11 das Korn rufen und 11l mehren und 11l nıcht geben über
euch ein! Hungersnot.
Ich 111 die Früchte auf den Baäaumen und den Ertrag auf dem mehren,
dass uch die Öölker N1IC} mehr verspotien, we1l ungern musst.

Diese Verbindung Vaterunser wurde, soweıt ich sehe, bisher nıcht bemerkt.
Dies dürfte damıt aben, dass keinerle1 sprachlichen Übereinstimmun-
gCh g1bt, mit Ausnahme des Verbes ÖLÖOUL, das 1n K7 36,29 der Verheißung,
dass Jahwe dem Volk wörtlich „nicht unger geben” wird, in 313 in der Bıt-
te die abe des Brotes, verwendet wird

Verheißung: T 1e10) E DUOAC /VU|  ALLOV  AUV
itte TOV OOTOV  JLV HNLOY. TOV 1701010 NULV..  ..  -

Nur WwWe IMNan von der ıitte die Heiligung des Gottesnamens her die Ver-
e  ung AUS K7 316 denkt, wird erkennen, dass die ıtte das täglıche rot
1C nıchts anderes ist als die ıtte die Verwirklichung der Heılıgung des
Gottesnamens Im mkehrschluss könnte Wo Gottes Volk ist und
Hunger herrscht, da ist der Name Gottes enthell Wo e1n! sogenannte „chrıistlı-
che Kultur“‘® das Hungerproblem nicht lösen da ist der Name Gottes
entheiligt. Die rage „Wıe kann Gott das zulassen?“ erscheıint Von daher gleich-
zeitig als berechtigte rage und auch als Entheiligung Von Gottes Namen Ihr
WO Gottes Volk se1n und doch herrscht Hunger? Was ist das bloß ein Gott?!
Und das Volk (jottes kann darauf antworten mıiıt der Bıtte „Geheıilı werde
dein Name Nser tägliches Trot g1b uns heute‘‘.

Es folgt die ıtte „Und vergıb uns Schuld Wie heiligt Gott seinen
Namen? Die erheißung aus Ez 36 geht och weiıter:

31 Dann werdet ihr '‘uren bösen Wandel denken und uer Tun, das nicht gut
WAär, und werdet uch selbst zuwider se1n ‚uUurer Sünde und ‚ures Oötzen-
j1enstes willen.

Und

33 SO spricht Gott, der Zu der Zeıt, wenn ich euch reinıgen werde von allen
Sünden, wıll ich die Städte wieder bewohnt se1n lassen, und die Irümmer

sollen wieder aufgebaut werden.

1ederum ist die Von Jesus formulhlierte ıtte ıhrem Wortlaut jedenfalls
Griechischen eigenständ1g. Im griechischen Wortlaut ist 11,4 von TAC
AÜUAPTLAC HNLOV die Rede, ın K7 36 LXX) dagegen vVvon TOALC DLLOV
EV3 1: bzw. T XVOLLLOV DUOV 33) Man kann aruber spekulieren, ob
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der Sprache, der Jesus das ormuliert hat (  äisch? Hebräisch?””),
vielleicht der Bezug sprachlich deutliıcher ist als griechischen Jext, ob also 1im
aterunser asselbe Wort verwendet wurde WIeE in Ez 36.31:353 (der benutzt
das Wort 1, das aramäiısche Pendant dazu ist K versucht Man, den griechl-
schen Wortlaut VvVon 4,11 1Ins Aramäische oder Hebräische zurückzuüberset-
ZCNU, dürfte dieses Wort naheliegen sein ‘ ).

Die Hörerschaft Voxn esek1e sind uden, deren Land zerstort ist und die fer-
NC, in Babylon, wohnen. Die Hörerschaft vVvon Jesus siınd uden, deren Land unter
der Fremdherrschaft der Römer ist. Die ergebung der Sünde geht einher miıt
Bıldern der Wiederherstellung des verlorenen andes Die ıtte ergebung
der Sünde ist eine ıtte ein Herz und eın Land; einen

1mme und eine NEeUEC Erde
Eın weıterer Oberton ist möglicherweise iın der be1 atthäus formulıerten

ıtte „sondern erlöse uns Von dem Bösen“ (OQAAQ HNUOAC (ATLO TOUL KOVNPOV)
hören. Hıer klıngt Eza Ka GO0O0O060) DUOAC T AKAOAPTLOV

(„und ich werde euch aus en Unreinheıiten‘‘). uch 1er ist freiliıch
Griechischen keine sprachliche Übereinstimmung, außer in der exakt überein-
stimmenden grammatischen Konstruktion, festzustellen. Gerade diese syntaktı-
sche Übereinstimmung könnte aber eın Hinweis darauf se1n, dass sıch in der
aramäischen/hebräischen ıtte Jesu das Je. unterschieden hat und dıe
übrıgen Unterschiede des Wortlautes auf die griechische Übersetzung zurückzu-
führen S1nd. uch dıes ist natürlıch spekulatıv, der Anklang 1e sıch dann aber
auf Deutsch folgendermaßen wiedergeben:

Ez g  a Und ich erlöse uch Von aller Unreinheit.
Mt 6,13b Sondern erlöse Vom Bösen.

Dies sind die CHNOS aus K7 36, die 1im Vaterunser wıderhalien uch WEe: ZU“-=
mindest Griechischen zwischen H7 36,23 und 9 13,9 deutliche
sprachliche Übereinstimmungen bestehen, meıine ich, dass inhaltlıch viele Pa-
rallelilen vorhanden sınd, darın einen bloßen Zufall sehen. Das Grundgerüst
des Vaterunsers, nämlıch olgende drei Bıtten, entsprechen 1C. und ihrer
Anordnung der Verheißung aQus E7z 36

Ez 36,17-23 eheılı werde deın Name.
Ez 36,29-30 Unser täglıches rot g1ib Tag Tag.
Ez 36,31.33 Vergib Schuld.

10 Zu möglichen hebräischen rsprüngen der Evangelientradıition vgl Baltes: Hebräisches
Evangelium und synoptische Überlieferung, 312, Tübingen, 701

11 Vgl die hypothetische Rekonstruktion des aramäılschen Gebets bei Fıtzmyer, Gospel, 901
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Als Vergleich Mas das Achtzehn-Bitten-Gebet dienen, auf welches viele Kom:-
mentatoren als aralilele hinweisen. “ Aus den chtzehn Bıtten sınd 65 zwel, die
eine arallele aterunser haben:‘

Du bist heilig, und dein Name ist heilig, und Heilige preisen dich jeden Jag Sela! Gelobt
se1ist du, ‚wiger, eiliger Gott!

Verzeihe uUunNsecT ater, denn WIT aben gesündigt, verg1ib unser Ön1g, denn WIr
haben gefrevelt, denn du verg1ibst und verzeıhst. Gelobt seist du, ‚wiger, der du gnädig
immer wieder verzeihst!

Gott wiırd hler „UNSCIT Vater“® genannt. Der Name Gottes wird als heilıg gepriesen;
6S wird nıcht die Heiliıgung von (Gottes Namen gebetet. Sündenvergebung
wird erbittet. Insgesamt sind die Parallelen V aterunser jedoch (
und weniger eutlic. als diejenigen Von Ez 6,18—38 Wenn aber dıe Tradiıtion,
die dem erst se1it dem SC  16 belegten Achtzehn-Bitten-Gebet
de legt, die eıt VOT zurückgeht, ist es natürlich durchaus ar,
dass auch OS aus olcher jüdischer GebetspraxI1s im V aterunser widerhallen.

Ez9und CX Die Bitte -  b den eiligen €e1Is

Von E7 36 AQUus wird auch die erbindung eutlıch, die zwıischen dem
aterunser und den usführungen Jesu ber das ittgebe besteht Lukas ordnet

‚513 nıicht ınfach dem Vaterunser be1, we1l 6csS beiden Texten Ge-
bet geht, sondern ‚5—13 ist immer noch Teıil der Antwort Jesu auf die ıtte
des Jüngers, ihn 1mM unterweisen. So WwI1Ie dem Vaterunser Ez 36
de liegt, lıegt den usführungen Jesu in „5—13 ohl Jer ‚814
de Wie in Ez 36 geht 6S auch Jer 29 die Wiederherstellung sraels Jahwe
troöstet die Exihierten damıt, dass GT nıcht eda: des Leı1ides, sondern des Frie-
dens ber s1e hat Jesus er den Uungern, dass Gott dem Beter eundlıcher
gesinnt ist als en TEUN! und Vater. Dıie erbindung von 11,9f Jer;
ist dann offenkundig

‚51 ist eiıne rklärung „Modellgebet“, das Jesus den ünger
ormulıe hat 11,1—4 knüpft K7 36, ‚51 Jer 29 Und
kommt die Pointe des ganzch SC  es ESsSus verbindet KEz 36 mıit Jer 29,
WE sagt „Wenn ihr, die ihr böse se1d, CUTCN Kındern gule en geben
könnt, wI1Ie 1e] mehr wird der Vater 1imme den eiligen Geist geben denen,
die bitten!“ (Lk

12 Ausführlich Strack, Billerbeck: Das Evangelium ach Matthaus erläutert
Talmud und Midrasch, München, O22

13 Eıine deutsche ersion des 1 S-Bitten-Gebetes findet sich hier: http://buber.de/cj/judaica/
8bıitten [abgerufen
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Das Herzstück Von E7 36 bilden nämlich olgende beiden erse

Und ich 111 nuıch ein Herz und einen e1s uch geben und wıll das ste1l-
erne Herz aus ‘uTem Fleisch wegnehmen und uch ein fleischernes Herz geben.
Ich 1l meılnen Geist auch geben und ll solche eutfe aus uch machen, die me1-
NCN Geboten wandeln und meine Rechte halten

esus sagt damıt, wonach die unger, die mit Jer 29,9f beten, eigentlich suchen
und WOoTUHl sS1e bıtten Um den eıligen Geinst. Da das Vaterunser die
Ez 30 verheißene Wiederherstellung Von Gottes olk bıttet und da diese Verhe1-
Bung durch das Geschenk Voxn Gottes Geist werden wird, ist das Vaterun-
SCI nıchts anderes als die ıtte den Heılıgen Geinst. Denn Gott heiligt seinen
Namen, indem seinem Volk seinen Geist gibt. “ Worum auch immer die Jün-
ger bitten, alle ihre Bıtten lassen sich zusammentfassen in der ıtte den eıli-
gCH Geist.

Schlussfolgerungen: Herr, re IN etfe

Wie le  E Eesus also seine ünger beten?
Hr le‘  B S1e mit den Verheißungen beten Im ganzech Vaterunser wırd nıchts
anderes erbeten, als das, Was Gott durch den Mund der Propheten der
eılıgen Schrift verheißen hat.
Hr lehrt S1e in einem bundestheologischen ahmen beten Selbst die Bıtte

das täglıche Brot, dıe Bıtte, dass Gott S1e SOrgT, ist eine Voxn den an-

deren Bıtten losgelöste inzelbitte, sondern S1e ist eingebettet in die Bıtte,
dass Gottes Name geheili: werde, dass Gott den Bun: mit seinem Volk C1-
NEeueE und se1in Volk wiederherstellt
Auf diese Weise ist das aterunser Zuers ein eDbe der Glaubensgemein-
SC  al Was auch daran eutlic. wird, dass das der ersten Person
ura gesprochen wird. Das bedeutet nıcht, dass das Bedürfnis des ınzel-
NnenNn das täglıche Brot, die ergebung der und die Be-
wahrung VoTrT der Versuchung sıch ın einem Kollektivismus auflöst. ber
die Glaubensgemeinschaft zergliedert sıch auch nicht einen Gebetsindi-
vidualismus. Sondern die Not und das Bedürfnis des Einzelnen sınd 1ns kol-
lektive des Gottesvolkes eingebettet.
Der bundestheologische en des V aterunsers verbietet 6S zudem, die
Gemeinde VO Bund Gottes mıt Israel auszuschlıiessen. Jede strikte ren-
NUung Von Israel und der Gemeinde, sSe1 6S 1m en eiıner dispensationa-
listischen Dogmatik oder en NEeUEGTIET exegetischer Ansätze (Z.

Vgl Fıtzmyer, Gospel, KORT.



Miıt der Schrift beten KE7 6—36 und das eDe des Herrn

anti-antijudaistische Exegese begründet würde dazu führen dass die
Gemeinde nıcht beten kann, WIC der Herr cs S1IC gele hat Denn die
Heiligung Von Gottes Namen besteht der Wiederherstellung MOl
kes esus betet und die Gemeinde betet mit Denn ohne Chr1is-
tus sind dıe er ZWAar „ausgeschlossen VO Bürgerrecht sraels und
Fremde außberna) des undes der erheißung“ (Eph 12), aber ih
werden 15 den Aasten und Fremdlingen 9-  itbürger der eılıgen und Got-
tes Hausgenossen“” (Eph 19), das ist dıe Gemeinde
Er le  z Jünger als Glaubensgemeinschaft den eılıgen Geilist
bıtten Die ıtte den eiligen Geilst findet Ausdruck der ochkirchli-
chen Pfingstsequenz Ven1 ancte Spirıtus Wird auch lıturg1isc. freieren
Gottesdiensten der Heilıge Geist erbeten?

der einleitenden Fußnote habe ich bemerkt, dass dieser Beıtrag 4UuS der orbe-
reitung eiNer Predigt heraus entstanden ist. Darum möchte ich mit den ZUsSam-

menfassenden Schlussworten Predigt”® den Beıitrag abrunden

So lehrt uns EeSsSus also mMmit der Schrift beten Die Verheißungen Gottes DITagecn
uUunNnseTe en Von Jesus beten lernen, kann sowohl das Beten 1 Gottes-
dienst WIe auch UuUNser persönliches ebDeen W arum nıiıcht Für-
bıtten, Anlıiegen, unNnser Gebetsleben verknüpfen mit dem biblischen Wort?
Wiır können uns persönlich das V aterunser beten und ach jedem Satz 1iNNe-

halten, und das, Was uns auf dem erzen ist, der jeweıiligen ıtte anschließen. ‘
Wır können dem „Geheilı werde dein Name'  .. C18gENCNH Worten unseren
UnscC anfügen, dass die Entheiligung VonNn (Gottes Namen durch uns, durch UunN-

SCTC Gemeinden, durch Gesellschaft, SINn Ende und können un-

Vater 1 1mme9 uns diese Entheiligung besonders

15 Vgl dazu T1g Worum Paulus wirklich gINg, Gileßen, 2010 (englisches Orıig1-
nal A1TOtZ der gegenteiligen Annahme vieler Autoren ist der den
hier geht ass Paulus nıemals das Judentum {TWAas anderes aufgegeben hat dieser
Stelle (und sind WIir) Zwickmühle atte das Judentum aufgegeben und
ine eue eligıon erfunden, WAaTe von vielen als anti-Jüdisch angesehen worden atte

behauptet die lange Story des Judentums habe Jesus von azareth ihren Höhepunkt
und ihre Erfüllung gefunden WAal‘ von vielen ebenfalls als antı-Jüdısch angesehen WOT-

den Be1i Kopf ich be1 ahl verlierst du! Ich denke, dass den zweıten Weg DC-
ählt hat 1lle die das prinzipiell ablehnen müssen sich die rage gefallen lassen ob
ihnen wirklıc. heber WAarce, hätte den ersten Weg gewählt‘
Gehalten 18 11 2012 der Freien Missionsgemeinde ster (Schweiz)
Vielen 1st Luthers Büchlein „Eıne einfältige Weise beten‘  < beım eten euer Begleiter
Eıne NeuUe Ausgabe 1st Luther Fine einfältige Weise eten, Münsterschwarzac)
2011

18 SO gibt Martın Luther folgendes Beispiel WI1® inNan mit der ersten ıtte CIBCHCH en
beten kann „Ach Herr Gott heber ater, heilige doch deinen amen selbst und

aller Welt Zzerstore und vertilge die eue Abgöttereien Ketzereı des Türken des
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Wır onnen der ıtte das täglıche rot persönlichen orgen hınzufü-
gCH. Wır können der ıtte ergebung uUunNseIcT Schuld eın persönliches Be-
kenntnis anfügen der WIr können, WIr nicht die Kraft aben, eigene Worte

finden, einfach die Worte des Vaterunsers UNsSsSeICcCHN Worten machen. Auf
1eselbe Weise können WITr aber auch mıiıt den Psalmen beten oder mıiıt anderen
Bibeltexten und Verheißungen, die uns 1eb und uer geworden sind. Für Jesus
aben und Schrift zusammengehört. Kreuz hat Psalm 22 gebetet.
Und als seine unger en, w1e INan beten soll, hat eT ihnen mit dem Vater-
unNnser ein gegeben, dessen Worte s1e miıtbeten können, das ıhnen aber auch
ein eispie werden kann, in eigenen Worten mıiıt der Schrift beten

Jesus spricht: „Betet, damıt ihr nıcht ın Anfechtung
amen des aters, des ohnes und des eıligen Geistes. Amen.

Benjamın Ichör
raying wiıth the Kz 36,16—36 and the Lord’s Prayer
Most cCommentators ave seen the relationshıp between the ıirst petition of the
Lord’s PIayCcI („Hallowed be thy name  c and | 36,23 The a1m of thıs artıcle 1s

<sShow hat the relatıonshıp between the Lord’s PTaycr and Ez 36 1s NOT ımıted
thıs single petition. Rather, the basıc frame of the Lord’s PraycrI parallel

to that of Ez 6,17-36 wıth three maın parts The allowing of the Name of the
Lord (Ez 36,16—23), the plea for the aıly rea| (Ez 36,29—30) and the plea for
forgıveness of SIN (Ez 36,31.33). Therefore, the Lord’s Draycr IS according {tO
K7 36 petition for the coming of the Ne  < Covenant. The whole DraycI 15 plea
for the Holy Dirıt, 4S explaine by Jesus in ‚5—13, consistent wiıth
| 6,26—27 Jesus teaches his iscıples tO Pray wıth the prom1ses of scripture
wıthıin covenant-theological frame.

Papstes und aller falschen ehrer und Rottengeister, die fälschliıch deinen Namen führen
und schändlich missbrauchen und greulich lästern, indem s1e n und rühmen, 6S

se1 ein Wort und das eDO! der Kırche, während doch ügen des Teufels und Trügere1
ist. Damlıit verführen s1e ınter deinem Namen jJämmerlich viele eelen der

Welt, und darüber hinaus oten S1e auch, vergießen unschuldig Jut und verfolgen und
meıinen, dir damit iınen Gottesdienst Lieber Herr Gott, hier bekehre und wehre:
Bekehre die, die noch bekehrt werden sollen, dass S16 mit und mıt ihnen deiınen
Namen heiligen und preisen mi1t rechter, reiner Lehre und gutem, heilıgem eDEN. Wehre
ber denen, die siıch nıcht bekehren wollen, dass S1e aufhören müssen, deinen eiliıgen Na-
men missbrauchen, schänden und entehren und die armen ‚eute verführen.
Amen.“ Zitiert nach: Luther, Wie Man heten soll, Gießen, 1983, 1<


